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gar so wenig thcilnahmsvoll gezeigt hoben , aber auch das ist nicht
wahr . Ebensowenig belastend kann ich die Aeußernngeu Buschhoff ' « ,das Kind sei von der Wannmühle gefallen , die Frauen sollten den
Mund halten und Anderes wehr , erachten . Die von Frauen ge¬
hörten Aenßerungen , „ wenn es nur nicht anSkomint " und „ sie kön¬
nen nichts machen , sie haben keine Beweise "

erachte ich als Jrrthiimer
beim Hinhören ; cs ist nicht möglich , daß ein Schuldbewußter so
leichtfiiiuig sich selbst bezichtigen sollte . Auch die gehörte Redensart
„ wir müssen uns geheini halten rc .

" halte ich einfach für lächerlich .
Der Redner geht im Einzelnen die Belostnngsmomente durch

und konunt zu der Ucbcrzcugung , daß dieselben lucht geeignet sind ,
die Anklage zu stützen .

*

die vielleicht die Einigkeit stören können . Es fragt sich aber ,
ob dieser Zwiespalt nicht dadurch ausgewogen wird , daß die
Republikaner als gegenwärtig dominirende Partei alle
wichtigen Aemter in Händen haben und so in der Lage
sind , auf die Wahl einen großen Einfluß auszuüben .

Für Deutschland hat die Präsidentschastswahl in Nord -
anierika insofern ein besonderes Interesse , als es sich dabei
um die Frage handelt , ob die von den Republikanern in -
augurirte schroffe Schutzzollpolitik , deren Träger die bekannte ,
für den deutschen Handel so schädigend gewordene Mac
Kinleh - Bill ist , aufrecht erhalten bleibt oder nicht . Die
Demokraten sind nämlich entschiedene Gegner der nord¬
amerikanischen Schutzzollpolitik in ihrer jetzigen Gestalt und
wenn sie an ' s Ruder kämen , würden sie die Schranken der¬
selben sofort fallen lassen . Für das Ausland und speciell
für Deutschland wäre also die Wahl des demokratischen
Kandidaten am erwünschtesten . w . C .

Die Vriisidentschaftsryahl in Nordamerika .

Neben den englischen Parlamentswahlen wird das In¬
teresse der politischen Welt gegenwärtig noch von der Prä¬
sidentschaftsmahl in Anspruch genommen , die sich in der

nordamerikanischcn Union vorbereitet , wo das Staatsober¬

haupt bekanntlich alle vier Jahre gewählt wird . Die

3 'S -
2 .Z .
"

G

M

schweren Auftrag , dessen Gelingen wir gemeinsam bedenken
müssen .

"

„ Da siehst Du den Wundermann ! " rief Bernhard er¬
freut , „ es beginnt Licht zu werden .

"

Fernau sah niich mit trübem Ernst an . „ Ist der Graf
auch dort ? — Warum ließ sie mich in schrecklicher Herzens -

noth ohne ein Wort des Trostes die lange , bange Zeit hin¬
durch — ihre Briefe mußten niich ja finden , während ich
gewiß sein konnte , daß die meinigen unterschlagen werden
würden ? — Ich habe abgeschlossen, "

fuhr er nach einer

Pause mit dumpfem Tone fort , „ führen Sie mich nicht in
jene furchtbaren Zeiten zurück ; die Wunde ist noch frisch
und blutig .

"

Erschüttert trat er an ein Fenster , sein herrliches blaues
Ange wurde von Thränen umflort . Bernhard blickte rath¬
los zur Erde und streichelte sein krankes Bein . Ich trat
an Fernau heran und sprach zu ihm mit festem , zuversicht¬
lichem Tone : „ Die Gräfin hat zwei Mal an Sie geschrieben ;
daß Sie die Briefe nicht erhielten , ist ein sicheres Zeichen ,
daß man auch sie auffing . Und nun ist es Zeit , daß Sie
von dem kurzsichtigen Wahne der Resignation schnell zurnck -
kommen und sich als ernster Mann mit mir gemeinsam an -

strengen , den Kampf gegen den Vater nochmals aufzunehmen .
Bei der ersten Feuerprobe rannten Sie kopflos davon , die
zweite muß mit Hilse eines treuen Bundesgenossen besser
ausfallen , sonst habe ich mein Spiel verloren .

"

Fernau richtete sich hoch empor ; seine Brust hob und

senkte sich in großer Erregung . „ Sie kennen jenen Vater
nicht — er ist fürchterlich . Glauben Sie nicht , daß ich
fortrannte , wie ein unbesonnenes Kind . Ich habe Alles

aufgebotcn , um die Nichtigkeit seiner Vorurtheile aufzudecken ,
um — "

„ Das war vielleicht nicht der richtige Weg, " wandte ich
ein , „ ein unmittelbarer Smrm auf den Menschen wäre

war . Sie lieben das herrliche Mädchen , wie Sie es stets
geliebt haben , ich bin dessen sicher . Ein Gleiches kann ich
von ihr sagen , da ich cs ebenso sicher weiß .

"

Verlag : Langgasse 27 .
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Nroxeß Buschhoff .

Der Tautencr Knabenmord vor dem Schwurgericht .

Cleve , 13 . Juli .
Nach der Rede des Obeistaotsauwalts ergreift das Wort der

Erste Staatsanwalt Ba u mg a rd - Cleve : Meine .Herren
Geschworenen ! Nachdem bereits mein Herr Chef die Güte gehabt ,
den Sachverhalt bezüglich der Untersuchung klar zu stellen und die
gegen mich erhobenen Beschuldiginwen z» rückzuwei,en , kann ich mich
in dieser Beziehung kurz saflen . Sie wissen , welche Berläumdungen
und Verdrehungen gegen mich in der Presse in Umlauf gesetzt wor¬
den . Monatelang habe ich im Interesse der Untersuchung schweigen
müssen unb id ) mutzte Alles geduldig über mich ergehen lassen und
hmte ist es bk erste Gelegenheit , daß ich zu meiner Rechtfertigung
d « Wort ergreifen kann . Jndcß will ich auch bwfe Gelegenheit
nicht zu längerer Aussprache verwenden , nachdem ich das Unheil
meines Vorgesetzten und « eine Rrchtseriigung an » so beredtem
Munde gekört habe .

Meine Herren ! Es ist bekarmt , daß nicht bloß während dieses
Prozesses unqnalkfizirbare Unwahrheiten und Entstellungen der
Wahrheit in der Presse vorgekommen , es sind auch schon früher
allerlei Eröffnungen seitens der Presse über das , was in diesem
Prozeß zu erwarten wäre , gemacht worden . Man hat davon ge¬
sprochen , daß eine Kellerreiuignug in Buschhoff

' s Haus siattgesun -
den , und Sie haben gesehen , daß nichts davon erwiesen worden ;
man hat geschrieben , das Kind Jean Hegmanu sei nicht bloß in die
Wohnung hineingezogen , sondern so gezüchtigt tvorden , daß man
das Weinen auf der Straße gehört habe ; es ist nichts davon wahr
gewesen , ebensowenig wie das Jamuiern und Stöhnen wahr ist ,
das man auch gehört haben wollte .

Ich gehe nuii zur Sache selbst nach diesem Reinen Exkurse über
und zwar zu den Zeugenaussagungen . Der Zeuge Brands erschien
zuerst als ein schwerer Belastungszeuge , wenn man Buschhoff

' s Er¬
regung und Aufgeregtheit , — er erschien dem Zetigeu fast verrückt ,— ziisammenhielt mit einer Menge von anderen Aenßerungen und
Umständen vor und nach der That . Aber alle diese Aenßerungen
und sonstigen zahlreicheit Bekundiingeii zerfallen ut nichts , wenn
man ihnen auf den Grund geht . Da haben wir den Zeugen
Kernder , der über die Redensart Buschhoff ' s vor dem Auffiuden
des Kindes „ es kann nicht in das Loch gefallen fein , die Mauer ist
zu hoch " bekundet ; es ist ja ganz richtig , was da Buschhoff sagte .
Dauil ist ferner Hegmanu

's Aussage , betreffend das Gefühl , als ob
Buschhoff,ihn mit blutigen Händen angesaßt habe ; nun , darauf ist
doch gewiß nichts zu geben . Es soll sich dann die Frau Buschhoff

Attzetgen . PrttSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige 81lyeigen 25 Pfg . -
Reclamen die Petitzelle für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Answärts 75 Pfg .

„ Herr Doctor,
"

unterbrach mich Fernau hastig , „ zwingen
Sie mich nicht zu einem Mißtrauen , das mir nicht natür¬
lich ist . Wie Sie zu dem Namen der Dame und zur
Kenntuiß unseres Geschicks gekommen sind , weiß ich nicht ,
ich .vermuthe aber , daß es nicht auf geradem Wege geschehen
ist , da die Hcimath der Dame weit von dieser alten Stadt
entfernt ist . Man sollte übrigens meinen , daß Ihr Beruf
Ihnen wenig Zeit übrig ließe zur Erforschung von Lebcns -
schicksalen fremder Personen .

"

„ Um Ihre Bitterkeit zu dämpfen und jedes Mißtrauen
kurzweg abzuschneiden , gebe ich Ihnen die Erklärung , daß
kein geraderer Weg zur Erforschung Ihres Geschicks gedacht
werden kann , als der meine . Was Sie litten , weiß ich seit
gestern durch Valeska selbst .

"

Fernau war aufgesprungen , sein leidendes Gesicht wurde

,
!c ^ ut übergossen und bebend stieß er die Worte

!,r̂ ni2S : S 'jneii , wenn nicht jedes Ihrer Worte wahr
tstl Wo rft Valeska ? "

„ Aber , Freund , ich erkenne Dich nicht mehr, " unterbrach
ihn Bernhard beruhigend , „ warum soll mein väterlicher
Freund plötzlich zum Gaukler geworden sein ? Mag die
Sache wunderbar klingen , er wird sie uns ja lösen .

"

„ Gewiß will ich das . Valeska weilt in Zoppot , in der
Nähe dieser Stadt , wo ich sie gestern verlassen habe , nach¬
dem ich das Glück gehabt , durch eigenthümliche Umstände in
ihr Vertrauen gezogen zu werden . Sie sehen in mir den
Mann , den sie dazu ausersehen hat , nach Sorge und Trüb¬
sal die Sonne des Glücks über Sie heraufzuführen . Daß
ich Sie hier , wie mir von Gott entgegengesandt finde,

'

nehme
ich als glückliche Vorbedeutung für den mir gewordenen

Wahlkampagne hat bereits begonnen und bis sie am 8 . No¬
vember mit der Wahl der Wahlmänner , welche die Wahl
des Präsidenten und des Vicepräsidentcn vorzilnehmen haben ,
ihren Abschluß findet , wird es im Lande des Nankee ' s bunt

genug zugehen , denn an Leidenschaftlichkeit und Erbitternng
pflegen die von den gegnerischen Parteien mit allen Mitteln

geschürten Wahlkämpfe in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika wohl Alles zu überbieten ,

'
was

'
sich ihnen in

dieser Beziehung an die Seite stellen läßt . Von Neuem

sammeln jetzt die Demokraten und Republikaner ihre Kräfte
zur entscheidenden Machtprobe , und welche von den beiden

rioalisirenden großen Parteien den Sieg davontragen wird ,
ist im Augenblick noch völlig ungewiß . Als Candidaten
für den Präsidentschaftsposten haben die Republikaner den
jetzigen Präsidenten Benjamin Harrison , dessen Amts -
Periode im März nächsten Jahres abläust , und die Demo¬
kraten den Amtsvorgänger Harrison ' s , Grober Cleveland
aufgestellt . Was die Persönlichkeit der beiden Candidaten
anbctrifft , so war Harrison , welcher jetzt sein 59 . Lekens -
ja (jr vollendet , also noch im rüstigen Mannesalter steht ,
von Halise ans Advokat . Im Bürgerkriege brachte er es
vom Compagnicsührcr zum Brigade - General , worauf er sich
dem politischen Leben zuwandte und als Bundessenator die
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen wußte . Daß Harriso «
seltens der republikanischen Pattei wieder als Candid «
ausgestellt ist , muß als Beweis gelten , daß seine Partei
mit rhm als Präsident zufrieden ist , und in der That läßt
sich n,chl bestreiten , daß das gegenwärtige Oberhaupt der
nordamerikanischen Union für seine hohe Stellung staats -
Utannisches und diplomatisches Geschick besitzt und auch als
pol t lisch er Charakter Achtung verdient . Ob Harrison seinen
« ch rm Weißen Hause zu Washington behalten wird , ist
mlrum aber nicht weniger fraglich , denn er hat in © rotier
tltoemiib einen gefährlichen Gegner mit großen Wahl¬
chancen . Cleveland , um vier Jahre jünger als Harrison ,

♦ g1™ wie dieser den Advokaten - Beruf ergriffen , wurde in
Buffallo Major und danach Gouverneur des Staates Ncw -
N ° rk . Er war , wie bereits erwähnt , schon einmal Präsident ,

be ' der PräsidentenschaftSwahl im Jahre
M und ist nun ohne jedes Betreiben von seiner Seite

s lu.
m dritten Male aufgestellt . In der ganzen Union genießt

A ^ ^ cland das größte Ansehen und man rechnet es ihm
« noch letzt hoch an , daß er während seiner Präsidenteuschaft
ei Ar durch das wechselnde Patteiregiment großgezogenen
3 ^ ramten - Corruption energisch entgeqentrat und namentlich

4 r ? rjagd ein Ziel setzte . Die Wahlanssichten für

4
cland werden für umso günstiger gehalten , als in der

epublikamschen Partei kleine Spaltungen eingetrcten sind .

Cleve , 14 . Juli .
Die Schmig wird um 9 ' / « Uhr geöffnet .

. Der Erste Staatsanwalt fährt fort : Nachdem ich gestern
die gegen den Angeklagten vorliegeiiden Indizien dnrchgcgangcii und
genauer behandelt habe aus dein Grunde , weil sich das Püblikiim
tn der Oeffentlichkeit mit diesen Indizien sehr stark beschäftigt hat ,
komme ich jetzt zu der Feststellung des Thuns und Lassens des
Buschhoff am 29 . und30 . Juni . Es ist nothwcudig , die Zeitpunkte ,
die eine große Rolle hier spielen , festzi,stellen .

Des Morgciis am 29 . Juni d . I . geht Buschhoff nach der
Synagoge und ist daun bis 9 Uhr zu Hause . Danii ist Buschhoff
zum Wirth Kluge am Markt gegangen unb er wurde von Leuten
gesehen , sowohl vor dein Wirthshans , als auch unterwegs ; mit
Kook kam Buschhoff in seine Wohnung , wo er in Gesellschaft dieses
Mannes unb des Zeugen Prang verblieb . Um 10 Minuten nach
10 Uhr waren diese Leute , also auch Buschhoff , in dem Buschhoff »
scheu Hause . Sie nahmcii im Mittclziiiimer Platz und formten das
Hmtcrzimmcr , in dem sich Hermine und Ullenboom nebst Pflegekind
befanden , gut sehen und beobachten . Wo das Ulleilboom ' sche Pflege¬
kind geblieben , ist nicht festgestellt , es mag sich wohl iin Hiuterzimmer ,oder auch im Flur aufgehalten haben . Bis ‘/all Uhr sind die
beiden Leute im Hause , auch Ullenboom ist noch da und nun wird
Buschhoff um 5 Minuten nach ‘/all Uhr vor der Thür seines
Hauses gesehen . Es handelt sich also nm allenfalls eine Zeitdifserenz
von 5 — 10 Minuten , in denen Buschhoff vielleicht einmal ungesehen

-sein konnte . Nachdem Buschhoff dann bis 11 Uhr nochmals nach
Kluge gewesen — er wurde um diese Zeit nicht zu Hause getroffen ,
erscheint er um 10 Minuten nach 11 Uhr bei Evertz am Markt .
Um 12 Uhr ist Buschhoff noch nicht zu Hause , denn er geht erst um
12 ' / « Uhr von Evertz weg . Um ‘/al Uhr kommt Buschhoff nach
Hause unb er trifft noch auf Ullenboom . Bon ‘/al — 1 Uhr ist Busch¬
hoff zur Post gewesen unb um 1 Uhr ißt Buschhoff zu Mittag .
Fran Buschhoff geht ihrer Krankheit wegen zu Bett unb bleibt ba »
selbst bis 4 Uhr . Buschhoff wirb um 27 « Uhr nm Zeitnuglesen be¬
troffen unb von 2 — 4 Uhr fuib Isaak unb Frl . Cahn zu Besuch bei
Buschhoff ' s ; bann baß bei Isaak noch um 27 « Uhr im Laben ae -
troffen fein soll , hat nicht viel zu besagen . ( Rcbner erörtert schließ¬
lich bie bekannten unb vielfach erwähnten Dinge bis zum Auffiudc »
der Leiche .)

.® as - . mcinc Herren Geschworenen , ist der von Buschhoff gesuchte
Alibibeweis und ich muß , gestehen , daß mir in meiner Praxis noch
fein Fall vorgekommen , in dem der Angeklagte feinen Beweis fo
genau und bis in die Einzelheilen geführt hat ; kein Fall , in dem
die Angaben des Angeklagten so vollgewichtig von den Zeugenaus¬
sagen iiiiterstützt werden . ( Redner weist ferner nach , wie weder
Isaak noch Sigmund Buschhoff in den Verdacht der Thäterschast
kommen konnten . )

Des Ferneren geht Redner ans die Entkräftung anderer gegen
Buschhoff vorgclegeuen Berdachtsmonieiite ein , so das Schlachthaus
und die vernagelte Thür betreffend . Ich fomme deshalb , — fährt
Redner fort , — zu dem Resultat , daß das Kind nicht in das Buich -
hoff

'
fche Haus hineingezogen worden , baß es kurz nach seinem Vcr -

schwinbe » vom Portwcg getödtct worden unb baß keinesfalls eilt
vorheriges Verbergen unb Betäuben des Kindes stattgefunden . Den
Belastungszeugen gegenüber steht als Hauptentlastungszeuge der
Ullenboom , den ich nun nicht für unglaubwürdig halte , sondern

40 . Jahrgang .
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mciften di -
ztn Jcrvanb hatte Fernau kurz vor meinem Besuch abqe -

- nommcn weil er einen nervösen Druck am Kopfe vcrspÜNe
1 (ich erleichtern wollte . Sein Zustand schien durchaus

wcht bedenkenerregend . Bei Untersuchung Bernhards fand
ch ebenfalls die Wunde in bester Heilung und nur mög -

1
Ochste Ruhe des Gliedes dringend geboten . Auf meine

» rage , ob der geschickte Verband noch aus Sch . herrühre ,
erfuhr ich , daß Fernau denselben angelegt .

» Dagegen habe ich,
" erzählte Bernhard , „ dem Herrn

SmnGr r ^ tute ' ® *e sch ) " früher , kunstgerecht den Kopf ge -

: verbunden . Sie sehen , daß wir Vieles gelernt
Doch nun zur ernsten Sache , Fernau hat ein Recht

] gfri
- Sollte meine Anwesenheit stören , so reichen Sie

‘ " " ' der Ecke dort meinen Stab , damit ich nach einer

tat a ■
1011 übersiedeln kann ; ich sitze aber so behaglich ,

vj .
c- mir / offen gestanden , angenehm wäre , zu bleiben .
haben ohnehin keine Geheimnisse vor einander .

"
Fernau

. lemem Freunde beifällig zu und sah mit größter Un -
auf mich .

ttot
’Xst : ne erste hastige Frage, " begann ich zum Professor

e ' " haben Sie mir beantwortet und fast bereue ich ,? 1 Ku haben , denn ich weiß jetzt , daß sie überflüssig

( 19 . Fortsetzung .)

Versöhnt .



Seite 2 . 15 . Juli 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgasfe 27 . 40 . Jahrgang . No . 327 .

direkt für glaubwürdig . (Was Redner im Einzelnen nachwies .)
Auch der Verdacht gegen Buschhoff , als habe er sich an der Er¬

mordung des Kindes durch einen fremden Inden irgendwie bcthei -

ligt , ist grundlos ; denn während der Zeit , da der fremde Jude in

das Hau » Buschhoff '» hineingegangen sein soll , ist Buschhoff mit

Kook uiib Prang tut Zimmer gewesen . Es liegt anscheinend eine

Verwechselung seitens der Zeugen mit dem Tage vorher vor . Die

Inden Venncinann und Degen , ans die der Verdacht gefallen war ,
wurden verfolgt , aber cs bar sich nichts ergeb « ! ; ich bemerke , daß

sich die Untersuchung nicht auf einen Ritualmord , sondern einen

Lustmord richtete . So muß ich denn auch behaupt « , , daß Bnschhosf
auch nicht einmal der Thciluehmer und Legünftiger des Verbrechens ,
auch nicht Mitwisser gewescn .

So baden wir cs denn hier nicht etwa mit einem non liquet
( es ist nicht klar !) zu thun , nicht etwa damit , daß die Schuld des

Angeklagten nicht erwiesen sei , sondern damit , daß seine Unschuld
klar zu Tage liegt . Unklar ist mir geblieben , wer der Thülen ge¬

wesen und Has ist allerdings sehr bedauerlich Ich hoffe , daß , nach¬
dem wieder Beruhigung und bessere Einsicht bei der Bevölkerung
Tanten ' s eingekehrt sein wird , auch meine fernere Untersuchung be¬

treffs des Thäters die nachhaltigere Unterstützung der Bewohner
Lautens finden wird ; denn aerobe durch die falsche Stellunguabnie der

Bevölkerung ist mancherlci
^

in der Ausfindung der Wahrheit verfehlt
und sind der Untersuchung Schwierigkeit bereitet worden . Auch ich

muß das sagen , was der Herr Oberstaatsanwalt bereits angeführt

hat . Es ist falsch , zu sagen , die Sache bleibe unklar , weil es sich
um einen Inden handele ; vielmchr ist der Verdacht des Ritual -

wordcs dadurch in die Sache gebracht worden , weil sie dunkel war

und blieb . Rach Lage der Sache , nach dem Ergebniß des objcctiven

Thalbestandes , kann ich nach Psticht und Gewissen nichts anderes

sagen , als : ich beantrage die Freisprechung .
Nach einer kurzen Pause ergreift das Wort der erste Ber¬

the i d ig cr Rechtsanwalt Stapp er - Düsseldorf : Indem ich in

dir Verthcidigung des Angeklagten eintrete , glaube ich meine Rede

nicht besser , als mit den Worten des Vorsitzenden beginne » zu
können , der zu Anfang der Behandlung betonte , daß Sie , meine

Herren , die belastenden und entlastenden Momente mit größter

Ruhe und ohne sich um Einflüsse zu kümmern , die von außen

kommen , prüfen sollten . Wenn ich diese Worte wiederhole , so kann

ich an dieselben nicht besser anknüpsen , als indem ich hier das vor¬

lese , was vor der netten Gerichtsorganisation , also vor dem

1 . October 1879 , den Geschworenen als Eidesformel vorgclesen
wurde . Es lautete :

„ Sic schwören vor Gott und den Menscheu , mit der gewiffen -

hoftesten Ausmerksamkeit die Belastungsgrüude zu prüsen , welche

gegen den Angeklagten vorgebracht werden sollen , nicht zu ver -

rathen das Jntereffe des Angeklagten , noch das der bürgerlichen
Gesellschaft , welche ihn augeklngt ; mit Niemanden Rücksprache zu
uehmen , bevor Sie Ihren Ausspruch gethan haben , nicht zu hören

auf die Stimme des Hasses oder der Bosheit , auch nicht auf
die der Furcht oder der Zuneigung ; sich zu entscheiden nach den

Belastunasgründen und nach den Vertheidigungspunkten , nach

Ihrem Gewiss « , und Ihrer innersten Ileberzetiguug mit der Un¬

parteilichkeit und Festigkeit , die einem braven und freien Manne

geziemt .
"

. _ .
Wenn Sie diese Worte , meine Herren , beherzigen , wenn Sie

das bedenken , was in ihnen gesagt ist , daun ist mir der Ausgang
dieses Prozesses nicht zweifelhaft , dann weiß ich , daß Sie mit Ge -

nuglhnung znrückblickeu werden auf diesen Tag , der den Schluß
dieser langen und anstrengenden Verhandlung bildet . Sie sind bc -

rusen , meine Herren , heute diesem auf der Anklagebank sitzenden
Manne seine Freiheit wiederzugeben , seiner Familie das Oberhanpt
und seiner Gemeinde ein Mitglied , jener Gemeinde , die dem Haffe
und der Bosheit einer urthcilslosen Menge so lange ausgesetzt ge¬
wesen . Meine Herren Geschworenen ! Als vor einem Jahre die

Kunde von dem grauenhaften Morde in Xanten durch die Welt

hallte , da erscholl überall ein Schrei der Entrüstung über die

schändliche That und sofort trat die Behörde in angestrengte
Und energische Thätigkeit und es wurde thatsächlich das

Möglichste gelhau , um dem Thäker auf die Spur zu kommen .
Es geschah wirklich Alles , was im Angenbicke in der Sache

geschehen konnte und es ist das auch seiner Zeit von der un -

böfangcntit Presse anerkannt worden . (Redner bringt eine Reihe
von Preßurtheilen zur Verlesung , in denen auf die rastlose THeilig¬
keit der Behörden hingewicsen wird .) Leider gelang es nicht , auf die

richtige Spur zu kommen , weil sich inzwischen neben der Thätigkeit
der Behörden etwas anderes ereignet hatte . Da trat plötzlich das

blutige , schreckliche Gespenst der Blutrache hervor in Xanten , jenes
Gespenst , das seit Jahrzehnten gebannt gewesen und längst begraben
schien . Am 29 . Juni des Abends trat zuerst schüchtern der Hin¬
weis auf die Inden , die in der Rahe dcs Thatortes wohnen , her¬
vor ; aber bereits am nächsten Morgen hatte diese schüchterne Be¬

merkung durch Junkermauns Aenßertmgen eine drohende Gestalt

angenommen und das Wort „ Ritnalmord "
flog von Mund zu

Mund und nahm im Sturmschritt von Xanten aus seinen Lauf
durch die ganze Welt .

Das unvorsichtige Gutachten des Dr . Steiner hatte sofort eine

blutige , entsetzliche Vorstellung angenommen und daß auch
nach auswärts diese Vorstellung Boden gewann , dasür sorgten die

Aeußerungen des Dr . van Husen aus Emmerich , der ebenfalls auf
Grund der flüchtigen Lcichenbefichtigung das Feblni von Blut bei
die Leiche als feststehend annahm . So entstand die Mähr , die sich
mit Windeseile verbreitete , es sei kein Tropfen Blutes bei der Leiche
gefunden worden . Ich will das Thun des Dr . van Husen keiner
Kritik unterziehen , aber ich mein « doch und das muß ich hier aus¬

sprechen , daß aus ihn das Wort des Geheim - Rath Pelmann paßt :
ich würde mich hüten , in so ernster Sache ein solches Urtheil so
rasch abzugebcn . Daß darnach die Erregung des Publikums noch
gesteigert wurde , als die sälschliche Nachricht verbreitet wurde , es
lasse fich nicht fcststellen , ob die gefundene BluMienge der thatfäch -

lich vorhanden gewejenen entspreche , läßt sich denken . Und nun ,
meine Herren , erscheint der Criminal - Commiffar Wolff und con -

struirt die bekannte Art und Weise des Verbrechens , die Geschichte
von der Züchtigung des Knaben , deffeu Bewußtlosigkeit und der
Todtung des Kindes in der Scheune . Ja , meine Herren , das ist
die Phantasie eines Dichters und ein Eriminalroman , aber ganz
ungeeignet für die Benrtheilnng des Thatsächlichen dieses Falles .
Viel wertbvoller sind mir die Feststellungen des Landaerichtsrathes
Brixins , der der einzige der mit der Untersuchung befaßten Per¬
son « ! war , der die Aussagen der Zeugen und Angeklagten auch
psychologisch zu ergründen suchte . Ter blinde Eiser einer urtheils -

losen Menge hat dann wieder die Entlaffung der Angeklagten aus
der Haft als die Einstellung des Verfahrens fälschlich aufgefaßt .
Kaum war die Hasteutlassung erfolgt , da begann auch gleich auf
der ganzen Linie , auf Grund der falschen Auffassung von der Ein¬

stellung des Verfahrens , der Lärm und ein ganz unerhörtes Ge¬
schrei, durch welches ein Druck auf den Gang der Untersuchung ge¬
übt werden sollte . Es kam die Abgeordnetcnhaus - Sitziing vom
9 . Februar mit ihren krassen Beschuldigungen , und es ist gewiß
noch nicht daaewescu , daß eine Presse , die antisemitische , es wagen
durste , zu sagen : wir beschuldigen den Buschhoff öffentlich
des Mordes , des rftnellen Mordes . Und das wagte man

zu behaupten , weil es angeblich auf Thatsacheu begründet war —

Es ist bereits erörtert worden , was nun seitens der Behörden ge¬
schah bis zur Eröffnung des Hauptoerfahrens und cs ist sicher , daß
thatsächlich nichts zur Ergründung der Wahrheit Unterlasten worden .
Jetzt aber , nach dem Resultate der Hauptverhandlung , sagen wir ,
daß dem Buschhoff nichts Glücklicheres pafftren konnte , als diese
Verhandlung . Wäre Buschhoff gleich in Freiheit gesetzt worden
durch Rathskammerbeschluß , tvahrlich die antisemitische Prcffe würde

sich uoch imbändiger gebärdet haben , als zuvor .
Aber , meine Herren , man fragt sich, wie denn wohl jene Leute

dazu kommen , derartig in die Untersuchung cinzugrcisei !. Das ist
eben das Systetn jener Menschen , die da glaubten , den Buschhoff
als Agitationsmittel zur Bereicherung ihrer antisemischen Zwecke
gebrauchen zu können . Es ist wahrlich nicht hier der Ort und nicht
mein Berus , mich mit den Antisemiten anseinander zu setzen . Ist
es ihre Meinung , daß es bester fei, die Inden aus dem Lande zu
jagen , so mögen sie ihre Meinung vertreten ; aber daß sie die öffent¬
liche Meinung aufregen und mit ihren Unwahrheiten trachten , die
Untersüchung zu verwirren , das ist ein unverantwortliches Vor¬
gehen , durch welches Buschhoff um Kopf und Kragen koutmen
konnte . Hätte nicht die richterliche Behörde der Königlichen Staats -

anwaltfchsft so fest in allen Sturmen gestanden , dann hätten wir
kein so klares Bild von Buschhoffs Unschuld gehabt . Jene Ver¬
hetzung und die beständige Hinweifimg der Untersuchung auf einen

Punkt hat es bewirkt , daß des wirklichen Thäters Spuren verwischt
werden konnten . Und doch gab es Spuren , wennschon nur gering¬
fügige ; ich erinnere an die mit Ehansseeschmutz bedeckten Höschen
des Knaben und an die Fußspur an der Hecke . Ich habe hier
keinen Krieg und keinen Kamps mit dem Antisemitismus zu führen ,
für mich handelt cs sich lediglich um die Feststellung : ist Buschhoff
schuldig ober nicht schuldig? Wenn ich noch einige kleine Ge¬
sichtspunkte des Ergclntiffes der Verhandlung hier vorführen
soll , so verweise ich zunächst auf den objektiven Thatbestand .
Ich meine , es ist gut gewesen , daß wir Alle an Ort und
Stelle waren und ich bin hocherfreut über die hierdurch ge¬
schaffene Klarheit , auch bezüglich der Art und Weise der That . Sie
haben , meine Herren , das kleine , unscheinbare Häuschen gesehen ,
Sie haben selbst gesehen , wie man dort von allen Ecken und Enden
beobachtet ist , wie matt sogar von einem Fenster in das andere sehen
kann . Es ist für mich völlig ausgeschlossen, daß Jean Hegemcmn
auch nur eine Minute in Buschhoffs Hause gewesen fein kann , und
wenn ich daneben noch halte die Feststellung , daß der Fundort auch
der Thatort gewesen fein muß , so komme ich zu der Annahme , baf ;
die Mordthat sofort nach dem Berschwiudeu des Kindes begangen
fein muß und das ist selbstverständlich von eminenter Wichtigkeit
für die Beurtheilnua der ganzen Sache . Denn bann ist die Thäter -

schait Bnschhoff
's sofort ausgeschloffen . Ich erinnere ferner an das

Ergebniß der Besichtigung der Scheune . Wir finb zu bet lieber «

zengung gelaugt , daß das Kind bereits am Vormittag in der Scheune
an der Fundstelle gelegen haben kann und muß , obschon es die
Dora Moll nicht gesehen hat . Soviel über bett objektiven That¬
bestand .

Nun noch Einiges über ben subjektiven Thatbestand . In jedem
Crimiualsalle fragt man sich , ob der Angeklagte wohl der That
fähig sein kann . Man sucht ans seinem Vorleben etwas heraus ,
was geeignet erscheint , ihn als fähig zur That erscheinen zu Inff en .
Und nun , bat Buschhoff diese Probe nicht gerabezii glänzend be¬
standen ? Es werden uns über 100 Zeugen vorgesnhrt , und selbst
seine ärgsten Feinde mußten erklären , daß Buschhoff bis zum Morde
ein anständiger , ein braver Manu gewesen . Und bann , wie hat sich
der Angeklagte dann hier benommen ? Stets und immer giebt er ,
der auf der Anklagebank das meiste , was von ihm gesagt wird , nicht
einmal hört , die klarsten , bündigsten und harmlosesten Antworten .
Das hat sich so recht gezeigt bei dem plötzlichen Auftauchen des so
gefährlichen Sackes , von dem wft ja nicht wissen konnten , was er
für eine Bedeutung habe ; Buschhoff aber gab rasch und sicher seine
Aufklärungen . Und nun sehen Sie auch , meine Herren , neben dem

Aeußern des Angeklagten auch in sein Inneres . Sie haben gesehen ,

vielleicht erfolgreicher gewesen , als auf den Aristokraten .

Ihr Aristokraten des Geistes hallet die Menschheit für

reicher als sie ist und meint , daß der Glaubensartikel von

der Verschiedenheit der Geburt und der Bedeutung des

Stammbaumes bereits abolirt ist . Dem ist nicht so . Da¬

her müßt Ihr Euch daran gewöhnen , nicht mit den Vor -

fpiegelungen Eines Geistes , sondern mit wirklich vorhandenen

Faetoren zu rechnen , wenn Ihr bestimmte sichtbare Ziele er¬

reichen wollt . Vielleicht haben Sie den Vater durch Ihr

Selbstbewußlsein , durch eine gewisse Siegesficherheit erbittert ,

statt vorsichtig die allgemein menschlichen Empfindungen eines

Vaters wachzurufen .
"

( Fortsetzung folgt . )

Nachdruck verboteu .

Zum Uordkax — ptr Mitternachtssonne !

Von Karl Zröttcher .

I . Uon Kamburg noch Stavanger .

Stavanger , 10 . Juli .
So , da wär es erreicht , mein längst ersehntes Norwegen —

« ins der wenigen stillen Länder auf diesem lärmenden Erdball ! Er¬

habene Naturpracht , feierliche Einsamkeft , schweigende Majestät —

sie find hier zu Hause . Freilich , daheim hab
' ich mir meine An¬

kunft etwas anders vorgestellt . Ha , heraus aus Berlin ! Dort oben

Ivie von einer neuen Morgeiiröthe angestrahlt , da » Herz voll Jubel

MM Zerspringen , entgegen unbekannten Horizonten ! — Und nun ?

O , der schaurigen Scekrankheitsftimmung , die wir Paffagiere
iv diesem Stavanger ablaben — ein Extract von tausend Katzen¬

jammern . . . . Woher Linderung nehmen ? Aus einer großen

Mfchhandlung glotzt mir ein Heer von . Harungen im Salze
" ent¬

gegen . Ach , vergebliches Mühen ! — Doch ich will hübsch regelrecht

erzählen --

Es ist Nachts zwölf Uhr . Im Hamburger Hafen . . Der Rord -

jernen
" liegt bereit zur Abfahrt . Die lebten Anaenblicke des

Scheidens , wo sich die Leute immer uoch so viel zu sagen haben .
Nun beim — abbio !

Die Elbe wird natürlich verschlafen . Am Morgen draußen auf
der Nordsee .

Ich wische ben Schlaf ans ben Augen , steige auf ’8 Verdeck

hinaus und will mit vollem Behagen in die weite Gotteswelt hinein¬
blicken . O Weh . . . . Geschwollenes Meer , ein mit Nebel durch¬

setzter . feiner Regen . Der „ ÄorbSjetnen
“

fängt an zu „ rollen "
.

Was stört baS unsere umthigen Paffagiere ! Ein echtes Ferien¬

publikum . Die braven Leute haben Valet gesagt dem Katheder , der

Kaserne , dem Aktenbänbel , der Rechtsprecherei . Sie verlangen nach

kuhsauster Gemüthsstille . Natürlich fehlt darunter nicht jene Dame ,
in beten Dasein ber Mobe - HokuspoknS bas große Wort führt , fehlt

nicht der Backfisch voll „ höherem Schwung
"

, feilt nicht ber typische
Geck mit chocolabeickrauner Hose , pflastergrauen Handschuhen und

sischblasenfardigem Tciut . Ach — äh — so eine Nordlaudfahrt —

der reine Caviar . Böhmische Bäder — Blödsinn dagegen . Muß
man . schwänzen

"
.

Hm — Menschen giebt
*» , die sind schwer zu verdauen . Daher

so oft kein Appetit nach Gesellschaft , daher der Durst nach Ein -

sanikeit . —

Jetzt ticfathmcude , mächtig steigeude imb sinkende Wellen . Die

Majestät der Seekrankheit erscheint mit großem Gefolge . Sofort

beginnt sie ihr Tyrauneuhembwerk . Die schönsten Damengesichter

erbleichen zum Erbarmen , kußbegeisterte Lippe » verzerren sich , freud¬
volle Herzen machen Bekanntschaft mit dem Elend des Daseins . Da

wird der stärkste Appetit entrnnthigt , der schönste Durst streckt die

Waffen . Das verlockende Frühstück , zu dcui es gerade läutet , er¬

scheint wie ein Stilleben des Teufels .
Mit brutaler Rücksichtslofigkcit packt sie mich beim Schopf —

mich , der ich in meinem Leben so viel auf fernsten Meeren al » sturm¬

erprobter Mann herumgefahren . Sie durchkatzenjammert mich vom

Wrbel bi » zur Zehe und streckt mich auf die Wahlstatt des Bett » ,
noch bevor ich recht zur Befmnung kmnme .

wie bewegt cr wird , als sein Sohn erscheint . Der Mann , der ®i
Jahrestage des Todes seiner Mutter fastet , der vor dem Essen seh, ;
Gebet spricht , der nicht einmal gegen seine Ankläger in Harnisch und
Wuth geräth , der kann nicht em Mörder fein . Nein , meine Herten
das ist das Holz nicht , ans dem die Mörder geschnitzt werben

'

( Hier versagt dem Rebner vor Erregung unb Rührung bie Stimme
so daß er etwa eine Minute pansiren muff .)

Nachdem Redner dann noch auf die Unglaubwürdigkeit bet
Mölber ' schen unb Kernderffchen Aussagen eingegangen , schließt et ;
Ich hege die Hoffnung , baß dieses Ende dieses wichtigen Prozeffez
das Ende eine » erbitterten Kampfes fein wirb , in dem die Wahr¬
heit gesiegt hat .

Korales .
Wiesbaden , 15 . Juli .

— Ans der Gesellschaft . Der Kafferl . Russische Botschafter
bei ber Pforte Excellenz von Nelidoff ist zu kurzem Aufenthalt
in Em » eingetroffen unb in ben „ Vier Thünuen "

abgeftiegen . .
- o - Personal - Nachrichten . Herr Gerichts -Assistent Bohl

seither Gerichtsschreiber des Amtsgerichts VII ist zum Secretär er -,
nannt und gleichzeitig an bie Königliche Staatsanwaltschaft versetz !
worden , während Herr Secretär Mertens von dieser Behörde <m
bas Amtsgericht zu Jbstein nnb Herr Assistent Martin in
Marienberg an bas Amtsgericht VII . hier versetzt worden sind . —
Dem Eisenbahn - Portier ä . D . Schwarz ist bas Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worben .

— Zur Unterstützung von Invaliden . Da ? Werk „ Der
deutsch - französische Krieg von 1870/71 * soll demnächst seitens der
Verlags in Dresden ben Familien von Wiesbaden und Umgebung
durch Invaliden jenes Feldzuges znm Kaufe vorgelegt werden . Ein
großer Thcil des Ertrages dieses Werkes , dessen Text auf Grund
des Generalstabswcrks , dessen Illustrationen nach berühmten Gemälden
ber Museen Berlins , Dresdens , Münchens und des Louvre zu Paris
hergestellt , wird der zur Nnterstützmig ber Invaliden ohne Pensions¬
ansprüche dieneilden Kaiser -Wilhelm - Stiftnng überwiesen . Ein er¬
heblicher Theil bes Reingewinns kommt somit den vielen , durch bii
Gebrechen des herannahenden Alter » hilfsbedürftig gewordener
Veteranen ( vom Feldwebel abwärts ) aus jenem Feldzüge , zu Gute
unb es wäre bal/er wünfchenswerth , baß bas schöne und billige
Werk bet unseren Mitbürgern eine freundliche Aufnahme unb recht
lebhafte Bestellung fänbe .

— Invalivenmarken . Arbeitgeber unb Arbeiter seien hier¬
mit darauf aufmerksam gemacht , daß es in letzter Zeit einigen Per¬
sonen gelungen ist , Marken , die bereits zum Bekleben derQuittungs -
karten Verwendung fanden , von diesen loszutrenuei !, die Quittungs¬
zeichen unsichlbar zu machen und die Marken als neue resp . voll -
wcrthige zu verkaufen . Bei einiger Aufmerksamkeit ist die Manipulation
jedoch zu erkennen . Außerdem sollen Arbeitgeber ober Arbeitnehmer
darauf achten , baß Nicmanb eigentlich berechtigt ist , diese Quid
tnugsmarken zu verkaufen als die Pqst resp . die dafür bestimmten
Verwaltungsbehörden .

— Handelsregistcr . In das Prokureu -Registcr ist einge¬
tragen worden , baß für bie Firma „L . D . Jung

"
hier der Ehe¬

frau des Kaufmanns Ludwig Dauicl Jung , Henriette gebäre «
Maurer von hier Prokura crtheilt worden ist .

----- Die grotzen Vionlrr - Uednngrn bei Mainz in ber Zeit
vom 1 . — 17 . August , von denen bereits die Rede war , werden statt -

ftnbcit . Zunächst finden vom 1 .— 3 . August Sprengungen im Foft
Gonsenhetm unb in der Stadtbefestigung vom Hartenberg bis ziint
Floßhafen statt . In der übrigen Zeit werden Brücken geschlagen ,
und zwar zunächst über ben Stromarm zwischen ber Petersaue und
dem rechten Ufer ; bann über beide Rheiuarrne zwischen Biebrich unb
Ingelheimer Aue ; schließlich am 11 . und 12 . August über den offener i

Rhein zwischen Niederwalluf und Budenheim , endlich wieder ach
der erstgenannten Strecke unterhalb Kastel . Während der Dau « -
dieser Hebungen bleibt der Arm zwischen Petersaue und rechte «
Ufer für den Floßverkehr gesperrt . Schisse werde »! auf vorherige
Anzeige durch di « Brücken durchgelassen .

— Der Zoefsteakrpro ; rß , eine auch in diesem Blatte seiner¬
zeit mitgcthcilte Geschichte , fft jetzt zum enbgiltigen Austrag gebracht
worden . Wie man sich erinnern wirb , hatte ein Assessor an » Köln
ein Beefsteak in einer Wirthschaft bestellt , aber erst in bem Augen¬
blick erhalten , als er noch bem Bahnhof eilen mußte , um abjuretjen .
Der Assessor bezahlte unter Vorbehalt bas bestellte , aber nicht ver - s
zehrte Gericht , und der Betreffenbe Wirth sandte , nm nicht vor Ge - W
richt geffen zn müssen , den gezahlten Betrag ( 1,20 Mk .) und 50 Ps .U
Kosten dem Assessor zurück . Dieser aber klagte trotzdem , indem eM
den ihm zugestellteu Betrag als Depositum betrachtete . Er wurdtM
aber sowohl von bem Amtsgericht , wie auch vom LandgerichtM
unter Auferlegung nicht unbebeutenber Kosten mit seiner Klage a » W
gewiesen .

— Di « vier F . Das Wahrzeichen der Turner ist nicht nur »
in Deutschland , sondern fast in allen Ländern , wo da » Turnen ge-V
übt wirb , ein vierfaches F . Es dürfte interessant sein , die Bedeutnn - t

diese » Zeichen » in den verschiedenen Sprachen kennen zn lerneML ,
Deutsch : Frisch , fromm , froh , frei ! Französisch : Franc , frais ,
fort ! Englisch : Franc , fresk , frish , free ! Italienisch : Francs ®
fresco , fiero , forte ! Spanisch : Franco , fresco , firnce , foerieil

Portugiesisch : Franco , frescy , foro , ferto ! Schwedisch : Frisk , front

freidij , frie ! Nur die Hollander haben statt des auf - und uebevfc
einander stehenden vierfachen F vier aneinander gereihte V mit dal

Bezeichnung ; Vroed , Trank , vrij , vroom !
...... . ..... — - — .j- l . ' — - sx

Da ? ganze Schiff ein Seekrankheits - Hospital . Beim Diner treten !

von den fünfzigPaffagiercu nur drei Milchige auf den Plan , werde «»

aber bereits nach der Suppe von bannen gefegt . Was wollt Jhr -l

Eine Fahrt nach dem Nordkap fft kein Kinderspiel .

Alles auf bem Meer draußen in kirchhöflicher Melancholie »

Ein große » Segelschiff schleicht wie ein Gespenst vorüber . . . E
dunkelt . Die Wogen erregen sich mehr nnb mehr . . . . EftU

trübe Nacht hängt in den Wolken . . . .

Unter bet eonseqnentcn Einwirkung dieser Misere geht ie

letzte Rest von LebenSfteube au » dem Leim . Es wird Abend

Morgen — Seekrankheit . Es wird Morgen unb Abend — sfl

krankheft . Den Magen erfaßt Oede und Leere wie am crE

Schöpfungstag . Dabei empfindet er jede Erinnerung an „ etnE

8u essen
" wie eine Beleidigung . Der ganze Mensch schrumpft zwff

Wrack zusammen . Diese » Teufelsmeer hat ' » hinter ben Ohren . 1

Die Nacht hindurch werde ich in meinem schmalen Bett wie i*|
Peudelbewegungen hin und her geschleudert : rechts — links , rechW

— links . Manchmal drusele ich ein wenig rechts — link » , redfl

link » . Ich träume , zwei norwegffche Riesen , der eine in Kristiania

der andere am Nordcap , spielen mit mir Fangball : recht » — linkU

recht » — link » ; träume , ich fei Mitglied einer Stadtverordnete
Versammlung und gehe bald mit dem Herrn Bürgermeister burM

dick und dünn , bald gehöre ich zu feiner gefinnungstilchtigß ^
Opposition : rechts — link », rechts — UukS . . . .

Endlich taucht , ganz da hinten , ans fchaumgekrönten Wo - M
die norwegffche Küste auf — eine grandiose Felseu - Syniphc ^ U

von wildstürmischer Brandung durchraufcht . Allerhand rieseuhaftM
Geklipp wird sichtbar — gewaltige , in *S Meer hinauSklingenW
Leitmotive . Em erhabenes Weihe - Festspiel der Natur .

Wogen vergrößern sich , drängen sich an die Felsgiganten
wie carrierenkeuchende Streber , schmeicheln sich in das verborgens
Feksgektüst und plätschern dann trägt und enttäuscht zurück . J

Hal da » ist meiu wilde » Norwegen , wie e» mir dahoM
in schwellender Phantasie erschien ! Welch ' ein Zauber erftU
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Gholera - KrarVaür

Die im Hose au Barocken arbeitenden Zimmerleute wurden
jagt , das Krankenhaus gestürmt , innen Wes zerstört , Krankl die Zahl

jetzt sind

lins

UMrt ? '

ftlufundzwauzig Pfennige . — Mir scheint , ich werde in Stavanger
fciueu Häring wieder essen . . . .

Schon am Abend heißt es wieder für mich : „ Das Schiff

Kreicht durch die Welten , Fidolin !"

Eine Kroiw .
" Das heißt aus deutsch : eine Mark

Ausland .
* Kerbte « . Die Belgrader Blätter melden , Königin

Kat alle beabsichtige Anfangs August znm Besuche ihres Sohnes
tn Ems einzutreffen .

desselben sind bloß acht Minuten verstrichen . Eines der Gebäude ,
das an der Fclstoand , fft , obwohl schwer beschädigt , stehen ge¬
blieben , in diesem befand sich eine Engländerin , die sich rasch an¬
kleidete und , völlig besonnen , einen Abschiedsbrief an ihre Ver¬
wandten schrieb ; sie befindet sich unter den Geretteten . Die Vor¬

steherin des kleinen Post - uud Telegraphcnamtes und die Directorin
des Kurhauses , eine Wittwe , find gctödtet . Die Leichen sind , wie

gemeldet , vielfach schrecklich verstümnlelt , uieist bis nach Fayet mit «

gerissen worden . Ein Mädchen wurde gerettet , nachdem es drei
volle Stunden im schlammigen Wasser der Arve gesteckt hatte . Die

Feststellung der Person der aufgcfundcnen Verunglückten ist durch
den Umstand erheblich erschwert , daß die Schrift in dem Fremden¬
buch des Kurhauses durch Wafler völlig unlesbar geworden ist .
Das Buch ist nach Magland weggcschwemmt und dort gcfnnden
worden .

*

— Der Schweißhund des Herrn Louis M o a d r i o n von
-bicr welcher vor einigen Tage » in Scheveningen prämiirt worden

sprang aus dem Transport nach Mainz in der Rah « von

Vacharach ans dem Bahnzug und wurde seither nicht mehr gesehen .

Da das Thier den Namen seines Herrn im Halsband trägt , jo ist

tS vielleicht möglich , daß es wieder zu ihm kommt .

, 0 . Gi « Gardinenbraud entstand gestern Vormittag in

öuein Hanse an der Philippsbergstraße dadurch , daß ein 4 ‘fi Jahre

altes Kind ein Streichholz auziindete und damit der Gardine zu

nahe kam . Das Feuer wurde gleich bemerkt uud gelöscht .

Kosttzwechfel . Herr Hermann Schmidt verkaufte das

in der kleinen Schwalbacherstraße 4 gelegene Gasthaus „ Zur Stadt

Kamerun
" incl . Inventar an Herrn Gastwirth Jülkenbeck zum

Preise von 100,000 Mk . Dagegen verkaufte Herr Jülkenbeck sein

Hans , Oranienstraße 18 , für 56,000 Mark an Herrn Hermann
Schmidt .

wich . . . . Da sinkt der Kopf aus ' S Kiffen . Ah psui — die See¬
krankheit . . . .

In derbblcssirtem Zustand steige ich endlich in Stavanger ait ’8
ßanb . Ein traulich sauberes Städtchen begrüßt mich . Durchweg
Hslzhäurchcn mit rothen Dächern . Bei einer Schleudere ! durch die
freundlichen Straßen kehrt sie bald tvüder , die alte , untreu gewordene
LebensfreudiAeit . Ich schaue mich gründlich um . Ueberall ernst -
Mictenbe , zumeist schwarzgekleidete Menschen . Schon jetzt weiß ich ,
Norwegen rst ein Land , wo wenig gelacht wird .

, ,
^ ch '' teige in die Umgebung . Dies « fantastische Gefelse ! Diese

kolossalen Licinb .ocke ! lerne die alte , nordische Mythe ver¬
gehen , wonach der Teufel in seiner Muth allerhand Felsen durch -
« nander schleudert «, als er Gott von der Schöpfung der Welt ab =
halten wollte . Ein einziger solcher Felrblock , nach Berlin versetzt ,
würde besungen , gemalt , mrgedichtet , von Amateur -Photographen
«lbconterseit , wo möglich in Musik gesetzt werden .

Doch in ' S Städtchen zurück , in eint obscure Kneipe . Jeder
TW ist mit einem Kranz von Spnckuäpfcn umgeben — großen ,
schönen , eisernen Spncknäpfen . Ein aller Graubart wird mein

Machbar. Bevor er sich nicderläßt , spuckt er erst mehrere Mal

energisch aus . Eine fröhliche Gesellschaft , fünf wetterharte Kerle ,
besetzt den nächsten Tffch . Ein wahres Spuckbombardement beginnt .
Warum spucken die Herrschaften alle ? Muffen sie zu viel Steuern

zahlen ? Ist es der Ausdruck einer allgemeinen Weltverachtung ?

Haben sie schlechte Gedichte gelesen ? . . . O diese Naturmenschen !

Hilft nichts , ich muß an meinen Körper , in welchem die letzten

Schwingungen der Seekrankheit nachzittern , etwas herumdoctorn .
Wie wär '» , hier im Lande der Häringe , mit einem Häring ? Im

„ Grand - Hotel
" wird einer angeschafft . Tenfel auch , ist der hart ! . . .

Petersburg , 13 . Juli . Meter den Cholera - Krawall in

Astrachan am 3 . und 4 . d . M . liegen jetzt erst Berichte der

dorttgen Zeitungen vor , die am 5 . Juli gar nicht erscheinen
konnten . Der Tumult begann am 3 . morgens in der Vorstadt , wo
ein Arzt und ein Feldscher eine an der Cholera erkrankte Frau ans

ihrer Wohnung im Cholera - Krankenwagen fortfahren wollten . Vor
dem Hause sammelte sich eine erregte Volksmenge und schrie :

„ Man vergiftet uns , schlagt die Aerzte tot !" Die Masse zerstörte
den Wagen und verwundete den Feldscher , der Arzt enttarn . Gleich¬
zeitig ungefähr erkrankte eine Frau beim Passiven der Polizeibrücke .
Der dort stasionirte Gdrodowoi bot ihr Botkinsche Choleratropfen
an und wollte die Frau zum Cholerawagen fiiljreit . Das Volk

widersetzte sich und stürzte schließlich den Wagen ins Wasser . Unter «

dessen war bet Haufe aus der Vorstadt in stetem Wachsen über die
armenische Brücke in die Stadt gezogen nnd brüllte : „ Schlagt die

Aerzte tot , sie töten uns !"
Polizei uud Kosaken vermochten nichts

auszurichten . Alle anständig gekleideten Leute wurden angegriffen .
Uni 3 Uhr Nachmittags zog der Pöbel vor das Cholerakrankeuhaus .
Die im Hose au Baracke » arbeitenden Zimmerleute wurden ver -

Grldrnarkrt .

- m - Conrsbrricht fcer Frankfurter Korse vom 15 . Juli .
Nachmittags 12V « Uhr . — Credit -Actien 2653/ «, Diseonto -Com -

mandit - Antheile 189 .30 , StaotSbahn - Actien 254V «, Galizier 182 ' /«,
Lombarden 87 , Eghpter 97 .10 , Italiener 91 .40 , Ungarn 93 .90 , Gott -

hardbahn - Actien 142 , Nordost 109 , Union 67 .40 , Lanrahütte - Actien
110 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 137 .20 , Harpener 140V «,

Als definitiv umgekommen muffen bis letzt 45 Badegäste be¬

trachtet werden , von denen bisher 16rekognoszirt sind . Im Ganzen
sind bis heute 85 Leichen gefnude » worden , davon 8 inCluses und
3 in Bonneville . Die Einrichtungen zur Feststellung der Identität
sind unzulänglich imd werden erschwert dadurch , daß die Leichen -

theile getrennt umherlieqen . Der Staatsanwalt der Republik schätzt
die Zahl der bei der Katastrophe Umgekommeneu auf 160 . Bis

jetzt sind 82 Leichen geborgen . Unter den Jdentifizirteu befinden
sich sehr wenig Fremde . Alle französischen Badegäste befanden sich
in dem unteren Theile des Hotels und diesesind unter einer enormen

Masse Trümmer und FelSstücke begraben . Viele zerschmetterte
Körper werden jedenfalls niemals gefunden werden . Man gräbt
eine große gemeinsame Gruft inmitten des Dorfes St . Gervais .
Die Führer von Ehamounix , welche eine Erforschuugstour nach
dem Massiv des Montblanc machten , haben erkannt , daß die

Katastrophe nicht durch den Bionnesset -Gletscher , sondern durch den¬

jenigen des Tete Rouffe gegenüber der Aigisille du Goute in einer

Höhe von 3500 Meter verursacht worden ist . Es seien neue Ein¬

stürze zu befürchten .

Provinzielles .

§ Königstein , 14 . Juli . Die hiesige Gewerbe - Aus¬

stellung , welche,sich fortgesetzt
' eines lebhaften Besuchs erfreut , wird

nächsten Sonntag geschlossen . Wann die Verloosnug stattfindet , ist

„ och nicht bessimint ; der Ankauf der meisten Gewinne ist übrigens

schon erfolgt . — Morgen wird der Erbgroßherzog von

Lurembiirg zu mehrtägigem Aufenthalte hier eiiitrefftn ; znm
Geburtstage des Großherzogs begeben sich die Großherzogin
and der Erbgroßherzog von hier nach Luxemburg . Wie rn früheren
Jahren , so wird auch diesmal am 23 . Juli die hiesige Burgruine
bengalisch beleuchtet .

+ Vom Tannns , 14 . Juli . Herr Lehrer Jcdrzj ewski

von Riederreifenberg hat bei der Königl . Regierung um feine Ver¬

setzung in den Ruhestand nachgesucht . Von den in den 80er Jahren
nach dem Regierungsbezirk Wiesbaden versetzten polnischen Lehrern

dürfte nach dem Abgänge des genannten Herrn nur noch einer ver¬
bleiben , nämlich in Oberlahnsteiu .

* An » der Umgegend . In Weilburg wurde beigem
mit der Kirchweih verbundenen Preirschießen Schützenkönig Herr
Scheidermeister Philipp Schäfer ; da derselbe jedoch bereits die

Königsauszeichuimg besitzt , erhält Herr Jakob Eberhart als zweit¬
bester Schütze dieselbe . Vieekönig wurde Herr Gastwirth Ferdinand
Baiirhenn und König auf der Ehrenscheide Herr Kaufmann
P . Schwing .

Die Katastrophe von St . Gervais .

Das kleine Telegraphenamt in St . Gervais ist mit zerstört
wsrden ; daher liefen die Nachrichten noch gestern spärlich ein und
konnte bei den schwierigen Verbindungen am Fuße des Montblane
das Gerücht sich vom Tclegraphenamt Annectz aus verbreiten , daß
sich in Chamouuix ein anderes Unglück ereignet hätte . Heute wird

festgestellt , daß ein weiterer Gletscherrutsch zum Glück nicht stattge¬
funden hat . Am Montag Abend hatten etwa 100 Personen im

Kurhause zu St . Gervais gespeist ; es waren meist Einwohner von

Genf , Lyon und den französischen Nachbargegenden , die das nerven¬
stärkende Quellwaher gebrauchten . In der Badeanstatt mären da¬
neben über 50 Personen beschäftigt , wovon an 40 Frauen , und
von diesen haben sich kaum acht gerettet . Das Kurhaus lag m
dem engen , untern Theile des Bonnautthales uud bestand aus zwei
großen , gleichlaufenden Gebäuden , die durch ein drittes tn der
Form eine « H verbunden waren ; eines der großen Gebäude lag
an dem Back , da » andere war nahe an der Felswand . Oberhalb
des Kurhauses stürzt der Bach in einer Höbe von 10 Meter herab .
Das Unglück nun geschah nicht , wie ine erste » Berichte angaben ,
nm die Mittagstunde , sondern zwischen 1 und 2 Uhr Morgens , als
die Gäste und die Angestellten alle im tiefen Schlaf lagen . Die
Wucht des anaeschwolleii

'
e» , Eisblöcke , Felsstücke und Baumstämme

mitrollendeu Baches war um so gewaltiger , als der Bonnaut nach
der Aufnahme des vom Lionaffaygletscher heranfließenden Gieß -
backes erft durch eine T Haler Weiterung stießt , wo eine Stauung
stattfand , dann durch eine enge Schlucht , m der Bad und Ort St .
Gervais , sowie mehrere Weiler liegen , die ebenfalls zerstört worden
sind , darunter da » Kirchdörfchen Bionaffaü . Unterhalb St . Ger¬
vais , an der Miindmig des Bsnnant in die Arve bei Favet , ist eine
Brücke weggeschwemnit worden . Ein Angestellter des Kurhanfes
erkannte die Gefahr sofort uub war so glücklich , etwa 15 Personen
noch rasch entkommen zu laffen ; er ist mit gerettet . Zwischen dem
Donnergetöse , welches das Unheil verkündete , und dem Eintreffen

Gerrchissval .
- o - Wiesbaden , 15 . Juli , lieber die gestrige Strafkammer -

Verhandlung gegen die Hochstapler Lonstchenko und Markuse
ist noch folgendes zu berichten : Der Vcrtheidiger des Lonstchenko ,
Herr Rechtsanwalt Dr . Hehner , weist darauf hm , daß L . durch
seine Spielleidenschaft und seinen Leichtsinn auf die abschüssige Bahn

gebräugt worden sei ; er fei auch ein Opfer von Monte Carlo . Die
von ihm hinters Licht geführten Leute hätten ihm die Sache leicht

gemacht , was ihir dazu verführt , auf dein einmal betretenen Weg
weiter zu schreiten . Von einem wirklichen Schaden , könne man

höchstens bei den Geschäftsleuten sprechen ; der Großfürst habe so¬

gar auf den Ersatz der 800 Mk . ausdrücklich verzichtet . Herr
Dr . Hehner beantragte die Zubilligung mildernder Umstände . Herr
Rechtsanivalt Bojan owski beantragte die Freisprechung seines
Clienten Markuse , insbesondere daraus hinweisend , daß die Ver -

handlnrig ergeben , daß sich Markuse bei Louftchenko in dienender

Stellung betäuben . Nach emftünbiger Berathnng vertünbete der

Gerichtshof um 8 Uhr Abends folgendes Urtheil : , Unter Frei¬
sprechung im klebrigen ( Betrugsversuch znm Nachtheile des Weiß ,
sowie Betrug und Unterschlagung znm Nachtheile desArnhold ) wird

Lonstchenko Wegen zehn Vergehen des Betrugs im Sinne des
8 263 , von denen drei mit dem Verbrechen der Urkundenfälschung
tbeell concirrriten , zu 3 Jahren 6 Monaten Gefaugniß verurtheilt ,
von welcher Strafe 6 Monate als durch die Untersuchungshaft für
verbüßt gelten ; Markuse wird wegen Beihilfe zum Vergehen des

Betrugs nach § 263 in drei Fällen zu 6 Monaten Gc -

fängniß verurtheilt , welche durch die Untersuchungshaft
verbüßt sind . Der Haftbefehl gegen Markuse , der dem

Gerichtshof für dieses Urtheil freudig dankt , wird aufgehoben .
— In der heutigen Sitzung , der ersten in den Ferien , führt Herr
Laudgerichtsdirector Grau den Vorsitz und Herr Geh . Justizrath
Moritz vertritt die Staatsanwaltschaft . Die Berufung der Tag -

löhiier PH . P . und Phil . Z . von Lorch gegen ein Urtheil des

Schöffengerichts zu Rübesheim , wonach Beide wegen Jagdver¬
gehen s mit je 6 Wochen Gesängniß belegt worden find , wurde

verworfen . — Der 18 Jahre alten Margarethe Kn . von hier ist
das Stehlen zur zweiten Natur geworden , denn trotz ihrer großen

Jugend ist sie schon viermal bestraft und mirb heute aus dem Straf -

gefananiffe in Eberbach , wo sie eine im Mai gegen sie erkannte

Strafe von 6 Monaten nnd 2 Wochen verbüßt , vorgeführt . Im
Sommer v . I . hat die Kn . im hiesigen Landgerichtsgefängnisse eine

Strase verbüßt und dort die Bekanntschaft einer Frau O . von hier ge¬
macht . BeiiyrerEntlassnug wurde dieK . voliderFrauO . ersucht , zu
ihrem Mann zu gehen und demselben zu sagen , er falle alles Pfändbare

„ bei Seite schaffen.
" Die K . entledigte sich dieses Auftrags , ging

aber später noch einmal in die O .' sche Wohnung und stahl dort

verschiedelw Kleinigkeiten , ein Stück Einsatz , Sophaschoner re . Unter

Zubilligung mildernder Umstände , die in dem geringen Wertste

dieser Sachen gesunden werden , wird die Angeklagte wegen Dieb¬

stahls im wiederholten Rückfall zn einer Zusatzstrase von 1 Monat

verurtheilt . — Der 13 Jahre alte Georg W . von Keltert wird

wegen Waldbrandstiftung mit 30 Mk . bestraft .

Ans Kunst nnd KeKen .

* Srnitltfttrier Opernhaus . Als erste Vorstellung nach
den Opernferien kommt Sonntag , den 17 . d . M ., die Moillard 'sche
komische Oper : „ Das Glöckchen des Eremiten "

zur Aufführung .
Der weitere Repertoir -Entwurf gestaltet sich wie folgt : Montag ,
den 18 . Juli : „ Tannhäuser

"
. Dienstag , den 19 . : „ Der Trompeter

von Säkkiugen
"

. Mittwoch , den 20 . : Znm 50 . Male : „ Cavalleria
rusticana "

. Hierauf der „Mikado "
. Donnerstag , den 21 . :

„ Margarethe
"

. Freitag , den 22 . : „Cavalleria rusticana "
. hier¬

aus : „ Der arme Jonathan . Samstag , den 23 . : „ Tie luftigen
Weiber von Windsor

"
. Sonntag , den24 . : „ Lohengrin

"
. Montag ,

den 25 . : „ Excel sior
"

.
* Die Jutenfttiit der Sonnenstrahlung . Die Berliner

Akademie der Wiffenschasten schreibt aus dem Eller ' schen Legat einen

Preis von 2000 Mark für die Lösung folgender Aufgabe aus : Es

soll entweder eine neue Methode zur Bestimmung der Intensität
der Sonnenstrahlung angegeben ober eine der bereits bekannten

Methoden soweit verbessert werden , daß sich der Einfluß von
Sonnennähe und Sonnenferne in den Beobachtungen unzweideutig
erkennen läßt . Die gewählte Methode soll durch ausreichende ,
mindestens drei Perihelien und drei Aphelien nmfaffeude Beob¬

achtungsreihen geprüft werden . Die Bewerbnugsschristen können in

deutscher , lateinifdjer , französischer , englischer oder italienischer
Sprache abgesaßt fein . Die Ablieferungsfrist läuft bis zum 31 .
Dezember 1897 .

_____________ JM . u _________, ... ....... .... zerstört . Kranke und
Leichen auf die Straße geschleppt . Die Kranken brachte der Pöbel
zn ihren Anverwandten und gab ihnen zuvor Milch ein , weil sie
vergiftet seien . Es gebe gar keine Cholera , es sei nur eine Lüge
der Aerzte . Dr . Ssoiolow wurde der Schädel eingeschlagen ! Ein

Feldscher sprang aus dem Fenster , wurde von den draußen Stehen -
bett auf gefangen und erschlagen . Herbeieilende Soldaten und Ko¬
saken umzingelten die Ruhestörer , die aber fortlärmten . Plötzlich
lief das Gerücht , die Aerzte hätten lebendige Menschen , au Händen
und Füßen gebunden , begraben . Darauf zündete der Pöbel tun 7

Uhr Abends dar Krankenhaus an und empfing die herbeieileude
Feuerwehr mit einem Steinhagel , verhinderte das Löschen und

tanzte johlend um das Feuer . Ein Armenier , der für die Aerzte
eintrat , wurde sofort tstgeschlagen . Gleichzeitig hatten andere Pöbel -

haufeii im Haupt - Polizeivurean alle Fenster eingeworfen und vor¬
her schon eine Fruchtbude und Weinkeller ausgeraubf . Am 4 . früh
9 Uhr zog der Pvbel vor das Gouvemementsgebäude , während Militär

zitsaminengezogen war . Alle Versuche des auf den Balcon hinans -
tretenben Gouverneurs , die flotte zur Vernunft zu bringen , schei¬
terten ! Das Volk schrie immer wieder : „ Warum beerdigen die

Aerzte lebendige Menschen ? Warum werden die ans der Straße
Erkraukteit mit Zangen angesoßt ? " u . s. w . Dann begann es mit
Steinen zu werfen . Da gab bet Gouverneur den Befehl , zu feuern .
Auf die erste Salve , die über die Köpfe giirg , rührte sich das Volk
nicht . Erst als Salven mitten in ihn hiiieinfuhreu , ergriff der

Pöbel die Flucht . Viele Tobte nnb Verwundete blieben liegen .
Kosaken jagten die Fliehenden vollends auseinander . Um 11 Uhr
waren die Straßen gesäubert . 81m selben Morgen hatte der Pöbel
auch noch ein Theehans vollständig verwüstet . Privatim hören
wir noch , im brennenden Cholera - Lazareth sei auch noch eine barm¬

herzige Schwester nnd ein Arzt um5 Leben gekommen . Hierher ist
das Gerücht gelangt , am Montag habe abermals ein Krawall in

Astrachan ftattgefuuben . Es klingt aber unwahrscheinlich . — In
Saratow hat am letzten Sonntag auch ein blutiger Cholera¬
krawall ftattgefunben . Der Pöbel steckte auch hier das Cholcra -

lazareth an . Seine Hanptwnth wandte sich wiederum gegen die

Aerzte . Ein Arzt und drei Feldscherer wurden todtgeschlagen . Be¬

kanntlich sind von der Saratower Garnison zwei Bataillone des

imeritinskischcn Regiments nach Astrachan wegen der dortigen Un -

Deulsches Reich .

* Die Berliner „Unabhängigen
"

hielten vorgestern Abend
in. der Berliner „ Ressource

" eine Gedenkfeier des BaftillenftiirmeS

(14 . Juli 1789 ) ab . Die hierzu einbentfene Volksversammlung war

von über 400 Theiluehntern besucht . Maler Schweitzer hielt die

Rede und bemerkte u . A . : „Wit wollen mit dem Parlament tabula

rasa machen und den Schtverpnickt in die Jakobinerklnbs legen ;
tote diese in der französischen Revolution entscheidend waren , so

Wen auch unsere Vereine entscheidende Jakobinerklubs des 19 .
Jahrhunderts werden .

"

* Sinter den Berliner Anarchisten hat das Urtheil im

Hochverrathsprozeß gegen Gamieu und Genossen eilte wahre Panik
hervorgerusen . Ein Jeder sticht seine Haut in Sicherheit zu bringen ;
die Zusendungen anarchistischer Blätter und Bücher ans Loudon
und New - Iork , der „ Aiitonomie "

, der Most ' scheu „ Freiheit
" u . s. w .

hören gänzlich auf , weil man befürchtet , sich eventuell durch den

Besitz dieser Schriften zn kompromittiren . Stuf die Herausgeber ge¬
nannter Blätter ist man sehr erbittert , da ihnen die Schuld an der

Verhaftung der kürzlich in Leipzig Verurtheilten zugeschrieben wird ,
die darin besteht , daß sie durch nnvorfichfige Verschickung die Polizei
auf die Fährte gebracht haben sollen . Die Berliner Anarchisten
befurchten neue Haussuchungen und vernichten daher alle Flug -
Wätter , Zeitungen re . , deren Inhalt irgendwie fompromittirenb ist .
Der Plan , in Berlin eine anarchistische Zeitung in ' S Leben zu
rufen , fei deshalb fallen gelassen , weil bet den strengen lieber -

wachnngsrnaßregeln der Polizei eine Realisirimg desselben unmöglich
erscheine .

* Rnnstscha « im U eiche . Die Regierung in Posen hob
die Simultaiischnle in Glowno auf , an deren Stelle treten
eine evangelische und eine katholische Volksschule . — Die Zeche
Altendorf a . Ruhr hat 150 Bergleuten gekündigt . Auf
anderen Zechen erfolgten Lohnreduktionen . — Der akademische Senat
in München verbot der akademischen Lesehalle die Erneuerung des
Abonnements auf den „ Vorwärts "

. — Die „ Westdeutsche
Ällgmeine Zeitung

" erklärt , nachdem Fürst Bismarck jede
Verantwortung für die Preßäußerungen derselben abgelehnt hat ,
daß sie allerdings dem Fürsten Bismarck nicht weißes Papier zur
Verfügung stelle , fonbent nur ans der Wissenschaft von Gewäbrs -
tnännern berichtete , die zum Theil auf mündlichen Aeußerungen des
Fürsten Bismarck beruhe .

ruhen abkommandirt .
$

London , 14 . Juli . Dem „ Standard " wird ans Odessa

gemeldet , daß die russische Danipftchiffahrts - Gesellschaft in Folge
der Quarcmtaine ihre Fahrten nach Odessa eingestellt hat . 44,000
Menschen sind in den letzten zwei Wochen von Baku geflohen . Die

Cholera hat Kasan erreicht .
*

Riga , 14 . Juli . Die Meldung betreffs hier vorgekommener
Cbolerafälle wird amtlich demeniirt , der Sanitätsbehörde sei kein

Cholerasall bekannt .
*

Königsberg , 14 . Juli . Die hiesige Sanitäts -Commission
wurde zur Erörterung von Maßnahmen gegenüber den Gefahren ,
welche durch das Fortschreiteu der Cholera drohen , zusammen -

berufen .

Kehtr DrahtnKchrichlen .

( Continental - Telegrapheu - Comp . )

Berlin , 15 . Juli . Zur Frage der Berliner Weitaus '

Peilung erfährt die „ Voss . Zig .
"

, die Entscheidung ta Reichs -

regtermtg sei voraussichtlich nicht vor der Rückkehr des KatferS zu
erwarten .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Berlin , 15 . Juli . Wie die „ Bert . Pol . Nachr .

"
vemehmen ,

haben die verschiedensten industriellen Vereine beschlossen , die an den

Minister für Handel und Gewerbe von der freien industriellen Ver¬

sammlung in Hagen entworfene Petition mitznmiterzeichnen , tvelcher
darum ersucht werden soll , eS möchte der in der Ausarbeitung be¬

griffene Gesetzentwurf des preußischen Wasserrechts , bevor er
an den Landtag gelangt , veröffentlicht und den Jntereffeuten , also
auch den Jndnstrrellen zur Begutachtung vorgelcgt werden . — Dre
Entscheidung über die Berliner Weltausstellung ist von der

Reichsregierung kemeswecs vor der Rückkehr des Kaffers zu erwar¬
ten . Die Ankunft des Kaisers von der Nordlandreife erfolgt in
Wilhelmshaven voraussichtlich Ende Juli ; wo er sich wahrscheinlich
nur einen Tag aufhalten wird . Während dieses Aufenthaltes wird
der Reichskanzler über diesen Gegenstand einen eingehenden Sortrag
halten .

Kamst, »rg , 15 . Juli . Die „Hamburger Nachrichten
" erklären

auf die Bemerkung des „ Börsen -Courier "
, daß die Beziehn ngen

zwischen Bismarck und dem Kaiser endgiltig abge¬
brochen seien .

Kamst » « , 15 . Juli . Von dem hiesigen Schwurgericht wurde
der Getbgteßer Riedel ans Böhmisch - Grünwald , welcher als Leiter
der bekannten Böhmischen Falfchmünzergesellschaft in

Zittau verhaftet , wegen Falschmni ^ erei zu 2 ' / » Jahren Gesängmß
und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

® « « g » r , 15 . Juli . Das englische Consulat bezichtigt franzo
fisehe Kreise , Unruhen gegen den englischen Gesandten zu provo -

ziren . Die Beziehungen Smiths zum Sultan seien ununterbrochen

herzliche . Alle gegenteilige Nachrichten seien französische Erfin¬
dungen , um den Sultan aufzuhetzen .

Kvmstaq , 15 . Juli . Die Ordnung und Ruhe in den

afghanische « Grenzgebieten ist wiederhergestellt . Emin zog feine

Truppen zurück und sandte dem Bicekönig sehr befriedigende Ber -

ficherunaen
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Wiesbaden -
Frankfurt

(Tauausbahnhof )

Wim niniMiiiiiiiiwriiTimfflTH !

Nachtrag .
Die Beerdigung des Königlichen RegieruugS - SecretärS

Herrn Mim Georg Mart
findet Samstag Nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des
alten Friedhofes aus statt .

WieKbckben , den 15 . Juli 1892 .
Die tirftraumtbt « Hinterbliebenen .

Kurhaus zu
'
Wiesbaden .

reitag , den 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :
335 . Abonnements - Concert ,

Freitai

ausgeführt von der Kaqelle des 2 . Bad . Dragon . -Reg . No . 22 ,
unter Leitung

des Stabstrompeters Herrn A . Jon ; H . Meding , Juwelier , Langgasse 30 , „ Zur KroneBruchsal .annes aus

Synagogen - Gesangverein

Zum Schluss : Harmonische Cavallerie -Retraite mit Gebet .

3 ^ 28

Richtung

W stets einen anstMlgen Preis

L

1

10 , Sedanstraße 10 . 1365 '

Ecke der Adelhaid - undOranienstraße .

-g

Verantwortlich für die Redaction : Z . V . : C . Rötherdt ; für den Anzeigntthcil : C . Rötkerdt . Rotationsprefien - Dnick und Verlag der L . Schellenberg '
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Ankunft
In Wiesbaden

633 735-f- g37 H50f 150
330 648f 730 glO 1010

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Zeller .
Keler - Bela .
Hasselmann .
Waldteufel .
Schubert .
Verdi .

60 Pf .
50 .
70 .
60 „

12238

Tiedke ,
Lortzing .
Wagner .
Vagvöglyi .

Fichtelberger .
Gärtner .
Reckling .

Wiesbaden -
Coblenz

(Kheinbahnhof )

verkaufe aussortirte
und zurittkgesctzte

620| 7O6g01 831 flOl 931 1001
1031 H31 1201 1231 102 144
211 j-41 811 341 411 441 511
541 611 611 711 711 811 811

911 922 § 10f
t Bis Röderstrasso .
8 Bis Bahnhöfe .

Programm :
1 . Marsch aus „ Der Vogelhändler

“
. ,

2 . Ungarische Ouvertüre .....
3 . Original - Cavatine .......
4 . Die Schlittschuhläufer , Walzer . .
5 . Am Meer , Lied ........

522 73s 8“ 1135 229
5<C 7*5

Eine goldene Brache auf dem W
straße bis Kochbrunnen verloren .

gegen Belohnung Kapellenstraße 2a , 1 . Et ._____________
Leit Sonnabend eine schwarze Katze mit weißer

und weißen Pfoten entlaufen . Abzugcben PhilippSbergstraße
bei H . Hoffmann .

Kv . Männer - und Jüiiß -ling -s - Verein .
Samstag , den 16 . Juli , Abends 8 ' /t Uhr ( Platterstraße 2 ) j

Außerordentliche Mitglirder - Bersarnmlung .
Mittheilnng des Herrn Kaufmann Bergmann aus

Barmen über den Stand nuferer Vereinssache im westl . Deutsch¬
land . Der Wichtigkeit dec Sache wegen werden unsere Mitglieder
freundl . ersucht , zahlreich zu erscheinen . 489

® , -te geehrten r .eser and Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Ates ei ge »

im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen . > r |

Unter Garantie sör adsainte Reinheit :

Feinster Grbirgs ^ imdeershrup ........
iH „ », ..... ...

Feinster Erdbeershrup ............
„ Johannisdeershrup .........

Wilh . Heinr . Birck ,

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kintritt 50 ST . 12539

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 7>2 got 8si goi gse iqoi ; o->* nss
Nachmittags : 12*2 i00 i*5 215 2*5 320 315 41s 1*5 51s 515 all 6*5

7J5 7£5 ßl5 845 glS

3 . Divertissement aus „Rheingold
“

.
4 . „En Passant “

,
"
Walter . . . .

5 . Des Königs Grenadiere , Lied . .
6 . Concert -Polka ( Solo für Piston ) .
7 . Verwischte Nachrichten , Potpourri
8 . Arihee -Marsch No . 55 von Ihrer Königl . Hoheit der Frau

6«5§ 709 80» 839 909 -1009
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 319 349 419
<49 519 549 619 649 712 749

812 849 912 955f 102L8
5 Ab Bödergtr . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

530 725 1028 j- 1214 348
444-j-f 647 80711 1008

f Hält nnr auf Chausseeh .
ft Halt . a . kein . Zwisch .-St .

Sonntag , den 17 ; d . M . :

Ausflug nach Abolsseck .

Diejenigen Mitglieder , welche sich noch nicht in die Liste ein «
gezeichnet haben , wollen , sofern sie auf die Fahrpreis - Ermäßigung
Anspruch machen , ihre Anmeldung bis spätestens Samstag Mittag
12 Uhr bei unserem Vorsitzenden Herrn Louis Rosenthal ,
Kirchgasse 32 , bewirken . 273

Der Vorstand .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Lauggasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Borgens 822 bis Abends 8" und um gekehlt von Morgens 838 bis Abends 910 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

6 . Triumph - Marsch aus „ Aida “

( Solo unter Benutzung der thebanischcn Tromben .)
7 . Fidelitas , Potpourri .......... Schreiner .
8 . Armee -Marsch No . 7 ( 1. Bat . Garde 1806 ) .

Drucksachen für GärfnerX
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen
_ fertigt die

= L . Schellenberg
’
scho Hofbuchdruckerei

,
________________

Wiesbaden . Langgasse 27 .

Nesselgarn ,

teilt schwarz , wie Seide glänzend .

Fast unzerreissbar
und nicht theuer .

In allen Grössen vorräthig , empfehle ich
dieses neue Fabrikat als 13116

stärksten u . besten Kinder - Strumpf .

Franz Schirg ,

Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

Franz Joseph Willms , Mainz , Lcichhofstr . 11
empfiehlt sein großes Laaer in la deutschen , franz ., eiigl . unb '
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Speiigler , Schreiner , Tape -1
zirer , Wagner , Zimmerleute rc . 2c. NB . Bei Anfragen oder Be -
stellungen bitte die Firma A * *i » z Jos . Willms auszuschrelbcn .s

Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen .

Abends 8 Uhr :

336 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des 2 . Bad . Dragon .- Reg . No . 22 ,

unter Leitung
des Stabstrompeters Herrn A . Johannes aus Bruchsal .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 100 Stück Straßenkappen für Privathaupt -

häbne soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden
und sind hierauf bezügliche Angebote verschloffcn und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 25 . Juli c. , Vor¬

mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren

Bedingungen können auf Zimmer Ro . 6 des Verwaltungsgebäudes
( Marktstraße 16 ) cingcsehen werden . *

Wiesbaden , den 15 . Juli 1892 .
Der Director der Wafler - und Gaswerke , Mnchall .

704 1Q02 129 4O6 722
821 924

in Wiesbaden , Biebrich , dem Rheingan 9

mit nachweislich flottem Betriebe per ] .

October oder Neujahr zu übernehmen ge - A
sucht . Offerten , welchen nähere Bediugungeu e

beizufügen sind , werden bis spätestens 5
20 . Juli unter 8 . T . F . 501 am

<55 54£f 615 7 740 750 825s 9
9<51010s 10" 1129 (210 1145|
235 3*f 340 420f g05 610 630
722f 747 822 9 984f 1033 U10 |

t Nur bi « Castel .
♦ Nur Soun - und Feiert .

510 645 803 gib 1058** | | 85
1282 (05 2 315t * 430 513 70»

10801 USO
♦♦B .Aesmanush .,S . u .F .b .St .
Goarsh . f Bis Küdesheiin .
• Nur Sonn * u . Feiertags .

Aus de « Wiesbadener CinNstandsregister « .

Geboren : 9 . Juli : dem Kaufmai n Heinrich Kaunenberg e . S . ,
Heinrich Hermann ; dem Wildpret - und Geflügelhändler Wilhelm
Kohl c. S ., Wilhelm Gottfried . 10 . Juli : d <m städtischen Kanal -
Betriebsausscher Anton Joseph Geißler Zwillingstöchter , Anna
Maria Sophie und Elisabeth Victoria Auguste ; dem Kaufmann
Julius Lahnstci ^ e. T ., Margarethe . 11 Juli : dem Taglöhuer

, Philipp Reichwein e . T ., Luise Catharine .
Aufgeboten : Schriftsetzer Johann Baptist Jung zu Mainz und

Barbara Magdalene Ries hier . Kansmann Andreas Wilhelm
Urban zu Mundenheim , vorher zu Neustadt a . d . H ., Speyer
und Hod )heim a . M . und Caroline Schmidt hier . Musiker Carl
Georg Hermann Beckmann hier , vorher zu Hamburg und
Friederike Luise Butz hier . Oberkellner Johann Heinrich Tri .mpf -
heller hier und Friederike Beller zu Nierstein in Rheinhessen ,
vorher hier . Kunst - und Handelsgärtner Heinrich Wnllc zu
Neapel und Mally Sidonic Herb hier . Ober - Realschullehrer
Dr . phil . Adolf Albert Kitze hier und Pauline Johanna Emilie
Luise Hunrath hier . Metzgeraehülfc Emil Fuchs hier und Elise
Marburger ^ hier . Taglöhncr Wilhelm Wagner hier und Sophie
Henriette Schneider hier .

Kerehriicht : 14 . Juli : Königl . Premicrlieuteiiant vom 3 .
Thüringischen Infanterie - Regiment No . 71 , commandirt bei der
Unteroffizierschule zu Biebrich , Carl Friedrich Grundtmann zu
Biebrich am Rhein und Apckjcn Hillegonda Lijcklama ä Nijcholt ,
bisher hier .

Gestorben : 11 . Juli : Fnhrknecht Heinrich Peter , 52 I . 10 M .
11 T . 13 . Juli : Kutscher Carl Wilhelm Schmidt , 59 I . 7 T . ;
Therese Lliise , T . des Bäckergehülscn Gustav Wüst , 3 I . 1 M .-

4 T . ; Adelaide Magdalene Josephine , T . des Maurcrgehülfcn
Anton Schmidt , 1 M . 11T . ; Carl , S . des Schuhmacheräehülfcn
Friedrich Dierks , 1 I . 5 M . 7 T . 14 . Juli : Catharine Christiane
Caroline , geb . Müller , Ehefrau des Mineralwasserfabrikanten
Johann Peter Elzcnheimer , 58 I . 5 M . 14 T . ; Rudolf , S . des

Buchbinders Michael Leist , 24 T . ; Königl . Regierungssecretär
Johann Georg Russart , 63 I . 10 M . 18 T . ; Pauline , geb .
Wohlgemnth , Wittwe des Sections - Secretärs Adolf Selter ,
52 I . 5 M . 18 T .

531f 634 721f 739 ß22 855 988
955f 1027 | Q49 H28 1222f 1257
| 1I 224 244s * 311 344^ 454 533
635 715j- 746 824s 850 g30 1026

1011 lOSlf 1145
t Von Castel . * N . Sonn - u .F .

505 629s 915 1( 15 1156s
(232 246 403** 554 ß37 821

853 932s * 958 nag
t Von Rüdesh . ♦♦ V . Ass -
niannsh ., Sonn - u . Feiert ,
v. St . Goarsh . * N. Sonn - u .F .

Vollständige Laden - Einrichtung
( aus meinem früheren Geschäft i « der ENenvogeitgaffe ) zu verkaufen : 2 geschlofftiie Erst
schränke , auf Rollen laufend , 2 Theken mit 4 Glaskasten , 1 Trumeau (mit Krystallspiegel ) , 2 Schrär
mit Glasscheiben , 1 Fehnenschild ( Schmiedeeisen ) und 2 Wandschilder . izz

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Einserstrasse 4a , Part .

Programm :
1 . Standarten -Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „Zaar und Zimmermann “

. .

Abfahrt
von Wiesbaden

Wiesbaden -
Niedernhauscn -

Limburg
(liess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheiubahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite ] u, Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Tagbl . - Verlag mtgegeilgelwmwen .

Eine gut gehende IVirtbschaft ist an eine Brauerei oder aal
einen tüchtigen Wirth ans 1 . October zu vermiethen . Näh . im
TagbUVerlag .____________ ___________

1244 «

Eine gutgehende Bäckerei in guter Lage zq
vermiethen . Näheres burdj Banicl Halmj

Nach Uebernahme und Neueinrichtung der

Dr . Messner ’schen chirurgischen Privat - Klinik in

der Schützenhofstrasse 3 ,

gegenüber dem Schützenhof ,
habe ich mich in Wiesbaden als

Specialarzt für Chirurgie
und Orthopädie

niedergelassen .

Dr . med . Hackenbruch ,

bisher 1 . Assistenzarzt der chirurgischen Universitäts -

Klinik des Herrn Geheim . Med . - Rath Professor

Dr . Trendelenburg zu Bonn .

Sprechstunden : 10 — 12 Uhr Vormittags u . 3 — 5 Uhr

Nachmittags ; Sonntags nur Vormittags . 13591

llacl Homburg .

Kieser
’

s Central - W
,

gegenüber dem Ilurhause ,
inmitten des reizenden Blumen - Parterres .

Einzelne Zimmer und Familien - Appartements
mit Balcons .

Massige Preise . Pension . 13430

2 Tafele d ’bötes . — Diner ä part . — (Harten .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen ,

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Kehr solide Wecker nnh Menuhren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

4 .50 an 13588

RnJ Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgafle 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig nntcr 2 -jähr . Garantie .

11 1 ( Centriftiaensahnr ) per

\ ryh trvÄNW
VV 40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Haus , einpf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237
E . Bargstedt , Fanlbrnnuenstraße 7 .

zu bedeutend billigeren
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegcnleder .

R . Reinglass ,

Wcberaassc 4 .

f . getrag . tSerren - u . Tamen -Kleider , Schuhe , Waffen , Gold , i
Silber , Pfandscheine , Möbel und ganze Nachlässe . Auf i
Bestell , k. pünktl . in ' s Haus . dl . » ul >e , Goldgaffe 13 . l I

und Abreibungen ä Person 50 I
ÄV ( ( lyyilgV Näh , im Tagbl . -Verlag ._________

13608 , g

Ein Restaurant g >

oder bessere Wirthschast Zs
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